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Name Matrikelnummer Studiengang Punkte von 12

Aufgabe 9.1: Ein Test hat 320 Fehler erkannt. In welchem symmetrischen Bereich sr (µDF) liegt
die zu erwartende Anzahl der nachweisbaren Fehler bei einer auf anderemWege abgeschätzten Feh-
lerüberdeckung FC ≈ 80% mit einer Irrtumwahrscheinlichkeit von α = 2% ohne Berücksichtigung
möglicher Varianzerhöhungen durch Nachweisabhängigkeiten?1 Bestimmen bzw. Schätzen Sie aus
den Vorgaben nacheinander ab:

a) Ist-Zählwert xAV, Eintrittswahrscheinlichkeit p̂ und Versuchsanzahl n, 1P

b) die Standardabweichung der Anzahl der nachweisbaren Fehler σDF und 1P

c) den symmetrischen Bereich der zu erwartenden Anzahl der nachweisbaren Fehler sr (µF) .2P

Aufgabe 9.2: Die Wertebereichskontrollen in einem System haben von #MF = 1000 Fehlfunk-
tionen #DM = 600 erkannt. Die Anzahl der erkannten Fehlfunktionen sei normalverteilt mit einer
Varianzerhöhung durch Abhängigkeiten von κ = 2. Zulässige Irrtumswahrscheinlichkeit α = 4%.
Bestimmen bzw. Schätzen Sie aus den Vorgaben nacheinander:

a) Ist-Zählwert xAV, Eintrittswahrscheinlichkeit p̂ und Versuchsanzahl n, 1P

b) den relativen Intervallradius2, 1P

c) den symmetrischer Bereich der Eintrittswahrscheinlichkeit sr (p). 1P

d) Schätzen Sie die minimal erforderliche Anzahl der nicht nachweisbaren Fehlfunktionen n −
xAV zur Verrringerung des relativen Intervallradius auf 10%. 1P

lässt sich daraus unter Vorgabe einer Irrtumswahrscheinlichkeit von α = 4% daraus abschätzen?

Aufgabe 9.3: Bei einer Fehlersimulation mit #F =2.000 Modellfehlern und 103 verschiedenen
Folgen von zufälligen Service-Anforderungen der Länge n = 106 ergaben sich folgende Schätzwerte
für den Erwartungswert und die Standardabweichung der Anzahl der nicht nachweisbaren Fehler:

µ̂ = 52

σ̂ = 14,5

Wie groÿ ist die Varianzerhöhung für den Zählwert? 1P

1Annahme einer näherungsweisen Normalverteilung und κ = 1.
2Den benötigten Wert εr oder εr̃.
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Aufgabe 9.4: Ab wie vielen entstandenen Fehler in einem Software-Projekt lässt sich die Feh-
lerentstehungsrate ξ in Fehlern je NLOC mit einer relativen Genauigkeit und einer Irrtumswahr-
scheinlichkeit von εr = α = 4% abschätzen? Die Fehleranzahl sei normalverteilt. Eine Varianzer-
höhung durch Abhängigkeiten bei der Fehlerentstehung sei zu vernachlässigen (κ = 1). Hinweis:
Sie müssen zuerst aus der Aufgabenstellung heraus�nden, welche Bedeutung und welche Gröÿen-
ordnung ξ in

xAV ≥ κ·(Φ−1(1−α
2 ))

2

ε2r
· (1− p̂) für p̂ ≤ 50%

n− xAV ≥ κ·(Φ−1(1−α
2 ))

2

ε2
r̃

· p̂ für p̂ > 50%
(3.64)

hat. 3P


